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LaforetZum Problem era SIMUS Menschen aufgegeben s1ın
den Ver ch 4D Ind uu und

Dıe Zahl der SchriftenZzuProblem Gemeinschaft rch Auflösung der 1
des öderalismus ist Legion. Der letzte dividuellen Persönlichkeit 939 ELNEINblo

zähltJahrgang der „Friedenswarte‘“ BenBeziehungsmittelpunkt“,oderber
durch e1nNne Personifizierung. deruntie den eingelaufenen Schriftenallein

7ehn VOIS chiedeneZeitschriften 1 Dıiıen- meinschaft „Auf e1in un! dieselbe
steder föderalistischen Idee auf, ohne stufe“ stellen. Ausgangspunktener

föderalistischen Gesellschaftslehredabei die sehr guten „Föderalistischen
Hefte‘ erwähnen, die Walter Fer- für ihn einerseits das  3 Subsidi tatspr4
ber‚seit _kurzem VerlagMerk: Z1D, der Grundsatz, da{ß „ZCZCNdem EınKonstanz herausgibt. Überblickt mandie Gerechtigkeitverstößt‘,

„elmenschen das entziehen, w asdiese Veröffentlichungen, falltZWC1-
erle1 auf zunächst die Tatsache, daß IC mit EISCENEN Kräften eisten kann, un:;
ach der politischen und weltanschau- - Adas;, W as die kleinen und untergeord-

Nnetfen GemeinwesenLleisten undliıchen. Einstellung des Verfassers der
ten Ende führen können, fürdieBegrif£fdes Föderalismus gZanz verschie-

den gedeutet un: bestimmt wird, un un übergeordnete Gemeinschafrt i
ber-dann die Erscheinung, daßdie Z.ahl der spruch nehmen‘, anderseits dı

ZCUSZUNG, da{ß „NUur das sittlich gerechtSchriften i umgekehrten Verhältnis zu
ihrem Wert steht. Viele begnügen siıch Tertigte Gesetz Gerechtigkeit be-
damit, Gemeinplätze und Schlagworte ansp chen, den Menschen innerlich

wiederholen. Aus der Fülle d(€ 5 Ver- ve ichten‘” kann- und daß das 1m
men chlichen Gewissen.evident WOTr-öffentlichungen folgenden 101-

SC empfehlenswerte Schriften herax\1€'- sittliche Werturteil eC  „gut oder
„böse” nicht nur für das individuelle,gegriffen, die auch nacher Annahme:
sondern auchfür das soz1iale und poli-des Bonner Grundgesetzes noch von Be-

deutung sind mi1t dem. 1ja nur e1in erstes tische Leben absolute Geltung habe Im

Kapitel der Auseinandersetzungen sittlichen Rechtdes einzelnen Menschen
die künftige deutsche Staatsgestaltung auf SC1LM Sondereigentum sieht Latoret
schließt „das Prinzıp der Ordnung der Verte1i-

lung der wirtschaftlichen GüterunGeorg Laforet, - der siebz1g]ährıge
bayerische Publizist, XiDt 3 seiner Bro- den Menschen“HKr wendet sich

€e€1INE Verstaatlichung der roduktions-schüre „Föderalismus und esell-
mittel, durch die „„die Akkumulationschaftsordnung‘“ * e1NC klare Einfüh-
des Kapitalbesitzes.den höchsten Grad“

rung das Wesen echten Födera-
lismus christlicher Prägung.Er geht erreiche, und fordert die „Entstaatli-

chung des gesellschaftlichen Lebens’‘,VO theoretischen Begriff der Ordnung
e1in Zurückbesinnenautf die ‚vorstaat-AuUS, die „bezweckte‘“ ) aber „nicht durch
lichen Gemeinschaften“ der Familie,menschliches ollen erzeugte“ ANReIt der Gemeinde un des Standes, endlichwohlgegliederter. elheit“ und 93ZU- „Selbstverwaltung und Selbstbestim-gleichNWeert- undSeinszusammenhang‘“

bedeute, und VO: dem daraufaufgebau- mung“ider aur einer natürlichen Lei-
ten Begri1if der Gemeinschaft als stungsgemeinschaft beruhenden Beru{is-

stände‘ der Wirtschaft andZusammenhangs VOoO: menschlichen, leib-
and mit solchem „wirtschaftlichenFÖö-lich-seelischen Beziehungen, die 35  den
deralismus”“ soll der politische gehen.

\ Föderalismus un Gesellschaftsordnung. - diesem Zusammenhang nenNnN' Lafo-
Umrisse Philosophie des Föderalismus. ret die wahre Demokratie ‚nicht HUE

un! 102 Der „Abendland“—Reihe
Augsburg 1947, aumann., ein System der Freiheit Staat
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Umachau-

göndern zugleich ıch ein 5Syatem Aufstellung VOIL Grundsätzen, (iese
der ’reiheit V ONn eal letzten aber {r alle Sachgebiete überlassen
Kapitel REINET Schritt atreiit ‚aforet wird wührend 11 übrigen 16 (je686t7
den Vöderalismus 118 Prinzip der ZW 1 gebung ROWILE lie KeHAMLLO Hxeleutive
schenstastlic hen Organisation, Auı h Ländersache bleibt‘ CRENAWEPT. aindd
Iaa 16 SOUVErÄnıLtÄt ea Staates 36 04 allem 16 einleitenden terminolop;
schränlet und goteilt Wl  . 1“ apricht schen und vyeschichtlichen Austührun

der Aufteilung der staatlichen 1C die über die J1älfte det Scht ı{
walt „auf verschiedene etaatlıche (jC= inachen
meinschaften‘‘, wobei 35  1C 117 S{tart er bayerische Ministerpräsident bhe
verbundenen Personen natürliches handelt das Problem des Pöderalismus
1 l.“ haben sollen, „zugleich der CMNSC- 111 ZWEC Vorträgens die er autf dem

und weıiteren staatlichen (TeMECIN- Parteitag der CGSU 111 ıchstätt und
schaft anzugehören und sicht 1171 über- 10945 0  aut der Studientagung des 1n
nationalen „Reichs -gedanken die Ver- ternationalen Instituts für Sozialwissen-
wirklichung der föderalistischen Idee schaftt un Politik 111 Regensburg ZC-

Jans Peters, der Katholische Staats- halten hat Beide Vorträge® erregten
Aufsehen weiL über den Kre1is hinausrechtslehrer der Berliner Universität

betrachtet 1n SC1NE1* Schrift „Deutscher VOo  = dem Ehard sprach und auch 1eute
och scheinen S16 nicht 1111 WCRCH derPöderalismus‘‘?* den Föderalismus AUS-

schließlich als staatsrechtliches Pro- Persönlichkeit des Vortragenden, 5011-
ern auch der vorgetragenen (Ge-blem Pöderalıistisch ‚„die

gional gebundenen, selbständigen poli- danken selbst lesenswert Ehard spricht
als Politiker, doch w as agcnh hattischen Kräfte y} die 59 verschiedenen

Teilen Deutschlands W k“ sind geht nıcht Nur den Politiker Er erta{iit
ihr BEBınbau deutschen (Gesamt- den Föderalismus als e1NC ‚„„Lebens-
STAg 1St tür ihn Aufgabe und Problem form., als ‚CIMdurchgängiges, alle

Peters Kreise des politischen, sozialen, wirt-des „deutschen FPöderalismus
lehnt C111C Rückkehr ZU Bundesstaat schaftliıchen un kulturellen Lebens

Rück‘“ Ent- durchdringendes rinz1ıp natur-und C1INC, W1C glaubt97
wicklung der eutschen Länder Stan- lıch gegliıederten politischen und SOZ1-

ten ebenso aAb W1C6 den Einheitsstaat und alen Ordnung“ un \ erta(ßt ihn nicht
Ordert (>01 Staatstyp, eben den NUr alsKmögliche Lebensform neben

Dieser vielen anderen, sondern als „die 111des „deutschen FPöderalismus
Staatstyp soll „„d1e den Ländern als möglıiche Lebensform, der Deutsch-

land wieder sich kommen, dersolche vorhandenen politischen Kräfte
tür die (Gesamtstaats Willensbildung allein sich das Abendland wieder {in-

den und der alleın die Rückkehrdurch Ausgestaltung Länderkam-
INer un durch die Waıahl des Staats- Deutschlands die europäische Ge-

meinschafit die CS unbedingt gehörtoberhaupts durch letztere durch
bewuften Eınbau der Länder MITt erfolgen kann Freilich „Nicht C1NC

aktivieren Aneinanderreihung, nicht die Summeselbständigen Befugnissen”
VO Partikularısmen SO die C Eın-„Entscheidend für einNnenNn echt föde-
e1it SC1IN, sondern IN höhere (seme1n-ralistischen Autfbau 1ST „Nicht sehr

W1C viele un! welche Sachgebiete dem schaft mi1t universalen Zug W as
(Gesamtstaat un:! welche den Ländern Ehard VO  e} diesem Ausgangspunkt AauSs

obliegen, sondern daß von einzel- etfw. ber die Verbindung VO:  } Freiheit
nen dem (Gesamtstaat voll überlas- und Föderaliısmus, ber die „„INNCIC

Harmonie 7wischen Ich un (seme1n.-sCcCHNecCNHNN Mater1en abgesehen dem
Gesamtstaat dieübrıgen nNnur 3  3 Freiheit und Föderalismus. Die euUroDal-

sche Lage und der deutsche Föderalismus. Von
2  “ Deutscher Föderalismus (96 Heft der Dr. Hans Ehard (40 und München 1945,

eit- und Streitfragen Öln 1947 Bachem. Richard Pflaum.
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Umschau
nclmfi:, )wwisclien Hrelheit und Bindung, Gesamtstante w‘ir£echbéd. Au ch nach der
„wischen Menschenrechten und Staata Annahme ea Honner Grundgesetzes
vechten", di{ie herzustellen „da8 6rhes bleibt (}ra Untwurt und RELNE MEIAt-
jende Ziel föderalistischen Ötpebens” volle Begründung BCNEAWELT unabhäin.
{8£, Wr cr über den föderalistischen BIE VOm Geschehen ea Augenblieles
Ötaatanuibau in.c den 116ZU HOötwendi- wird Ai6 anrepend peschrichene 10
en „bündischen Weß‘ der Vöarftas« schüre auch dem vich Stoft zum Nach«

denlken bieten, der nicht 41111 allen ihrensungsgebung öder über den Koll Gle1V1i8
111105 als die „wirtschaftliche Denktorm Gedanklen einverstanden
der Diktatur" 1n seinen seiden Vorträ« Kurt Karl Doberer, ecin heute in LON-

gCcn ausführt, hebt 1686 (9) Wweit don lebender früherer bayerischer S0
zialdemokrat, bis Redakteur derüber dA16e geistige Ebene hinaus, auf der

sıch heute der Kampf der Politiker ab- „Fränkischen Tagespost”, legt die deut-
sche Übersetzung eiNes Buches VOr, dasspielt.

Priedrich lum begründet 11 seiner el I1 1044 11 England veröffentlicht
hat.9 Sieben geschichtliche Essays, dieSchrift „Der künftige deutsche Bundes-

staat‘‘ 4 einen Verfassungsentwurf, der die gewandte Peder des Journalisten
verraten, geben Episoden vom : Kampfdurch die Klarheit und Originalität g@e1-

Nner Gedanken AUS der Fülle VOmn Vertas- (und VOo Nachgeben) Bayerns SCACIL
Machtbestrebungen Preufßfens wieder.sungsentwürfen hervorragt, die die

a  re zwischen 1945 un 1948 einer Der Preußenhadfß, den der Verfasser da-
bei ımmer wieder verrät, wird vieleleider viel wen1g interessierten eut-
Leser efremden Den sıieben histor1-schen Öffentlichkeit beschert haben. Ks
schen kizzen folgt als Kapitel fastist hier nicht der Platz, sıch mit dem

eine AbhandlungEntwurtf Artikel fÜür Artikel auseinan- zusammenhanglos
derzusetzen der sich miıt den s1ieben ber den „deutschen Staatenbund‘“ der

geistreichen Essays ber einzelne Ver- Zukunit, die recht lesenswerte Gedan-
ken und originelle nregungen enthält,fassungsprobleme befassen, di_eGluni insbesondere über i1ne Neugestaltungals eine Art Begründung vorausschickt.
des Wahlrechts der „Vereinigten Staa-1um bekennt sich als Föderalist und

ist Föderalist AUS einer echten un ten von Deutschland, wWw1e Doberer
(ebenso wie Glum) das Cu«Cc Deutsch.-aufrechten katholischen Grundhaltung land ennen will, ber die Verantwort-heraus; allerdings scheint sein Födera-
lichkeit eines Abgeordneten, der se1inelismus dem, der NUuUr diesen Entwurt verletzt, sowl1eliest, ohne die anderen Arbeiten des Wahlversprechungen
ber die Zusammensetzung und Zustän-Vertassers kennen, manchmal ELW.

blutleer, Formalistischen stecken P digkeit,der obersten Urgane e1ines föde-
bliıeben Föderalismus ist, w1€e l1um ralistisch aufgebauten Deutschlands:
selbst betont, mehr als NUur e1in organl- ugen ayer, Ministerialrat 1mM Bay-

erischen Kultusminister1um, g1ibt untersatorisches rinzıp für die Gestaltung dem 'Titel Er Föderalısmus den
einer Verfassung. Föderalismus VCLI-

fünt Erdteilen ® einen für den Nicht-
langt anderseits nıcht die: in Glums Ent-
wurf vorgesehene „bündische” Zusam- juristen geschriebenen, allgemen VELI-

ständlichen Überblick über Verfassungenmensetzung aller obersten Bundes-
„föderatıven Typs  “ In grolßen Zügen,organe. uch „bündisch“ 11l-
mi1ıt wenigen Sätzen, legt er die Grund-

gesetzte oder „bündisch” bestellte (r
können recht zentralistisch reg1ie- gedanken der Verfassungen der Ver-

TICH VOLr allem WCNN s1€, w 45 ach einigten Staaten. VO  an Amerika, der

ums Vorschlag wohl möglich ware, S;hweiz‚ Kanadas, Australiens, Süd-

Kird1tumintqessen— auf der Ebene des Die Vereinigten Staaten VO)  > Deutschland
(168 München 194/7, Willı Weismann.

„Der künftige deutsche Bundesstaat“ (68 3  3 „Der Föderalısmus 1ın den üuntf Erdteilen“
München 1948, Richard Pflaum. (40 München 1948, Richard Ptlaum.
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sh ilme[0)8h ealth ıo ‚uf den Hauptveranstaltu‚5  Ü a  nd seit 848 dar. ania gezeigtfüritexjcie.£durch-Der Bericht über wesentliche Ver- wegs schenswerten Filmen ragten be-öffentlichungen der etzten Jahre zum
Problem des Föderalismus wäare unvoll-

sonders hervor: VanGogh (Frankreich),Und der Vesuv schaut (Italien),ständig, wıiese er nicht wenigstens urz Olympischer Frühling (Österreich),autf vier Aufsätze 1n Zeitschriften hın Menschen ın der (Schweden), Bä-Au{fsätze, die jeder kennen sollte, der renjagd ın Lappland (Schweden), Dassich ernsthaft mi1it dem Problem des Fö- Himmelsspiel (Schweden), Lousianaderalismus befaßt: AM . Heft der Po- Story (Flaherty-USA), Wiırkstoffe un-liteia, der Zeıitschrift des *  inter-
nationalen stituts für Sozialwissen-

Lebens (Schweiz), Das Elektro-nen-Mikroskop (Schweiz), Instinkt undschaften un Politik (Fribourg in der Verhalten der Tiere (Rußland), RätselSchweiz, 104 g1ibt Karl I’hieme iın der Urwaldhöhle (Deutschland), Schall,einem Aufsatz „Föderalismus und Sub- den WIr nicht hören (Deutschland), Ads1diaritätsprinzip“ eine hervorragende dei honorem (Plastiken des Bordeshol-Begriffsbestimmung des „echten“ Föde- iner Altares VO: Brüggemann, Deutsch-ralismus; 1n Heft.6 des Jahrgangs der land) (8 den Referaten erwiesen sichTübinger ”Zeitschrift „Universitas.“ als Iführend: Dr. Eckardt (Leiter der(Stuttgart 194 schreibt der Schweizer Filmklubs 1n der US-Zone und freierGelehrte Paul Guggenheim über AUHI Mitarbeiter des Instituts für den Unter-versalismus un Kontinentalismus 1im rıchtsfilm München), H. H. Wollen-Völkerrecht‘‘, eft des 2. Jahrgangs berg (Leiter des Documentary Film-der Zeitschrift „Die öffentliche erwal- Centers 1n. London), Dr. W. Mohauptt gu Ernst Vvon Hippel ber „ Verfas- (Institut für den Unterrichtsfilm, Ham-sungsgesetzgebung als geistiges Pro- burg) und Curt Oertel (FilmregisseurVon Zanz verschiedener ich- un Produzent in Wiesbaden). Dıe Evan-tung her führen beide Artikel tief 1n gelische Kirche hıelt ım Rahmen derdas Problem des Föderalismus hinein; Tagpng zwei kirchliche Filmstunden ab1n Heft des 48. Jahrgangs der „Frie-
denswarte‘‘ (Zürich 194 g1bt Der Verfasser dieser Zeilen wurde vonKöver iın einem Artikel mit dem "Titel den etwa hundert Fachteilnehmern aus„Der Föderalismus Kampfe mit der dem In- U, Ausland öffentlich un pri-Weltpolitik“ eine aufschlußreiche Dar- vat wiederholt um einen Überblick über
stellung der Entwicklung der födera- das Kultur- und Dokumentarfilmschaf-listischen Strömun fen der katholischen Kirche gebeten. ErSCM und Bewegungjüngster Zeit mußte immer wieder erklären, daß._ die

Kıirche noch nicht S weıit se1 Die RAehs:-Friedrich August v.d Heydte bahn- un Postdirektionen der verschie-denen Länder, die Shell-Company und
die Swiss-Air, die Anglikanische Hoch-K;lltul_rfi‘lm un Kırche kirche und VOr allem die Unterrichts-

Eine Intérfiationale Kultacileiv oche ministerienhaben hervorragende Kul-
tur- un Dokumentarfilme ın Auftragfand 1n Hamburg Vvom 6.—15 Maı Stxa gegeben oder wenigstens angeregt. DıeDie Initiative war - dem Leiter der katholische Kirche, einst die “ ormendeUrania-Kulturfilm-Gesellschaftin Ham- Kulturmacht der Welt, hat aut demburg ausgegangen. 16 Nationen folg- Feld noch nıchts Zzu bieten. Manten der Einladung, darunter England, sah Fılme über den Kongo, Australıien,Frankreich, Amerika, Schweden, Ita- den Amazonas und die Antarktis. Dielıen, Dänemark, Schweiz, die Nieder- Kirche mit ihrem gewaltigen Missions-lande. 10 größc?re Filme und 94 kürzere apparat hat his J etzt noch keine C1N-
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